
Etablierung eines verbundweiten Master-Patient-Index 

REFERENZBERICHT

Die München Klinik ist der Verbund der vier Akut-
krankenhäuser Bogenhausen, Harlaching, Neuper-
lach und Schwabing sowie der dermatologischen 
Fachklinik in der Thalkirchner Straße und versorgt 
jährlich 130.000 Patienten stationär.  

Ausgangssituation 

Vor der Fusion in 2005 arbeitete jedes Haus mit ei-
nem eigenständigen Krankenhausinformationssys-
tem (KIS) auf der Basis von SAP IS-H und i.s.h.med 
in einem jeweils eigenständigen Rechenzentrum. 

„Im Zuge des Zusammenwachsens wollten wir 
zeitnah eine gemeinsame, übergreifende IT-In-
frastruktur etablieren, um die Patientenstamm- 
und -untersuchungsdaten über alle Standorte 
hinweg aus den bestehenden Systemen in ei-
nem neuen Dokumentenmanagement- und Ar-
chivsystem (DMAS) zusammenzuführen und zu 
vereinheitlichen“, beschreibt Dr. Winfried Seibert, 
Stellvertretender Leiter Klinische Systeme, die 
Ausgangssituation. 

„Die Schwierigkeit bestand in der Zusammen-
führung der unterschiedlichen Patientenstämme 
und der damit einhergehenden Einführung eines 
verbundweiten Master-Patient-Index (MPI), also 
einer eindeutigen Patientennummer“, ergänzt Peter 
Pechtold, Stellvertretender Leiter IT.

IT-VEREINHEITLICHUNG ALLER 4 STANDORTE DER MÜNCHEN KLINIK

 Klinikum Bogenhausen, Klinikum Harlaching,  
 Klinikum Neuperlach, Klinikum Schwabing,   
 Klinik Thalkirchner Straße

 3.300

 IS-H / i. s. h. med

 2007

 PEGASOS Digitalarchiv, Fachpaket Elek-
 tronische Patientenakte, standortübergreifen  
 der Master-Patient-Index
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Ausschreibung und Umsetzung

Den Zuschlag für das Projekt erhielten im Juli 2007 
NEXUS / MARABU und die Unternehmensbera-
tung Steria Mummert Consulting wie Dr. Seibert 
erläutert: „Für Marabu sprachen die Kompetenz 
und Erfahrung, dazu hat PEGASOS alle funktio-
nalen, fachlichen und technischen Anforderungen 
erfüllt. Ein besonderes Plus ist die ausgesprochen 
hohe Flexibilität der beiden Unternehmen, auch 
kundenspezifische Anforderungen schnell in der 
Lösung umzusetzen.“

Das meiste Kopfzerbrechen bereitete den Projekt-
partnern die Zusammenführung der SAP Altdaten 
unter einem MPI in PEGASOS. Dazu mussten 
zuerst alle Patientenstammdaten und die gesamte 
medizinische Dokumentation seit dem 01.01.1999 
aus den Altsystemen extrahiert werden. Danach 
wurden etwa fünf Millionen Dokumente aus den be-
reits vorab zentralisierten Systemen für Labor und 
Radiologie transferiert. Die Integration der älteren 
Daten findet seit dem Produktivstart am 01.01.2008 
laufend statt.

Lösung und Akzeptanz 

Alle neu erhobenen Daten werden direkt in PE-
GASOS archiviert. Die Zusammenführung von 
Patientendaten unter dem MPI findet heute dialo-
gorientiert während der Patientenaufnahme direkt 
im SAP IS-H statt. Der Arzt auf Station kann diesen 
Dialog verfolgen und validieren bzw. selber die 
Zusammenführung von Patientenstämmen vorneh-
men, z.B. bei Nachtaufnahmen. 

„Die Akzeptanz des neuen DMAS ist sehr hoch, 
da das System stabil läuft, eine hohe Transparenz 
gewährt und bereits alle aktuellen Patientenstämme 
zusammengeführt sind“, konstatiert Dr. Seibert. 

Das DMAS ist als zuverlässige und schnelle 
Informationsquelle etabliert, die fest in den Prozess 
der Patientenversorgung integriert ist. Die etwa 
3.500 Klinischen Arbeitsplätze im KIS sind zentraler 
Einstiegspunkt für den Arzt in die IT-Systeme.

„Da wir einen kompletten Überblick über die 

gesamte Historie eines Patienten mit allen 

vorliegenden Dokumenten haben und die Daten 

klinikweit 24 Stunden am Tag verfügbar sind, 

können wir die Diagnostik schneller einleiten 

und damit unsere Versorgungsqualität weiter 

steigern. Die zeitnahe Akteneinsicht verkürzt 

dazu die Wartezeit der Patienten.“

Dr. Holger Seidl 
Oberarzt in der Medizinischen Klinik II im 
Klinikum Bogenhausen 
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Ausblick: elektronische Gesundheitskarte und 
elektronische Fallakte

Dank des von Steria Mummert Consulting und 
NEXUS / MARABU konzipierten universell ein-
setzbaren MPI fühlt sich das Städtische Klinikum 
München bereits heute fit für die Zukunft. „Bei der 
Einführung der elektronischen Gesundheitskarte 
oder der Etablierung integrierter Versorgungsformen 
kann der bestehende MPI des Klinikums leicht mit 
dem dann übergreifenden MPI verknüpft werden“, 
hebt Pechtold heraus. 

„Das DMAS sehen wir dabei als Herzstück einer 
künftigen übergreifenden IT-Infrastruktur. Es spei-
chert alle Daten, die über den MPI verknüpft sind 
und auch extern zur Verfügung gestellt werden 
können“, ergänzt Dr. Inga Hansen, Stellvertretende 
Leiterin des Archivprojekts. 

Erste Erfahrungen auf diesem Gebiet sammelt das 
Klinikum derzeit in einem eFA-Pilotprojekt zusam-
men mit der AOK Bayern.

Anwender an einem Münchner IT-Arbeitsplatz 


